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Wa sSeiNeESs Vaterlandes“
Neuere Forschungsergebnisse ZUrFr Schwedenreise des Vorsit-
zenden der Heinrich Wıesemann 19539

AndreasZese

Einleitung
Vom bis fand eine Tagung der schwedischen Freikirchen

Veranstaltet wurde S1Ce VO den Baptisten, der Bischöflichen Metho-
distenkirche un! dem Schwedischen Missionsbund (SO die Bezeichnung
für die Freien evangelischen Gemeinden in Schweden). dieser eran-
staltung ahm auch der Vorsitzende der Vereinigung der evangelischen
Freikirchen (VEF), der Prediger der Freien evangelischen Gemeinden
Heinrich Wiesemann (1901—-1978), als offizieller Delegierter teil

1eseES reigni1s wurde bis jetzt NUr VOoOn einigen wenigen Autoren aufge-
griffen, die sich in ihren Darstellungen mehr der minder auf Zehrers
veröffentlichte Arbeit ber die Freikirchen 1im ‚Dritten Reich‘“ beziehen.‘! Be1i
seiNer kurzen Darstellung der Schwedenreise geht Zehrer auf einen Brief-
wechsel 1esemMAanns MIt Haugg (1908-1977, Reichskirchenministerium)
eın un!: beschäftigt sich annn hauptsächlich MmMIit einem Bericht 1esemaAanns
VO  e dieser Tagung, der spater auch in der Zeitschrift Der AFINEer, dem
rgan der FeG, abgedruckt wurde . .“* Zehrer verweilist auf Formulierungen
Wiesemanns, ach denen „starke Vorurteile“ Deutschland besei-
tigt habe, Urc seEINeEN erwels auf die Freiheit der Evangeliumsverkündi-
SunNng ine schwedische Zeitung chriebh darauf hin, die Vorstellung, die
Christen in Deutschland lebten in „Katakomben‘“, MUSSE aufgegeben WCI-

den.®
Nun exIistieren aber elitere Quellen, die bisher nicht berücksichtigt

worden sind bzw. och SAl nicht bekannt Waren In den folgenden usfüh-
sollen S1E vorgestellt un:! historisch eingeordnet un: ausgewerte

werden. DiIie Ergebnisse dieser Untersuchung Wiesemanns chweden-
aufenthalt ermöglichen CS aber auch, Details VO Reisen we1literer Freikir-
chenvertreter 1939 differenzierter un:! praziser in den 1C bekommen.

Karl Heinz VOoigT, Freikirchen in Deutschland (4E9 un!: Jahrhundert), Le1ipzig
2004 (Kirchengeschichte in Einzeldarstellungen,, 181 IarDmmul Wevye. Zukunft
braucht Herkunft Lebendige Portrats Aus der Geschichte un:! Vorgeschichte der
Freien evangelischen Gemeinden, 111 (Geschichte und Theologie der Freien
evangelischen Gemeinden, en 2011, 466
Heinrich WIesemann, Freikirchentagung 1in Stockholm, in Der ner (1958)
480
Karl Zehrer, DIie evangelischen Freikirchen un!: das „Dritte Reich“, unveröffentlichte
Promaotion B7 Leipzig 1978 (Kopie 1im Oncken-Archiv Elstal), 480 f1 Zzitiert hier AUS
dem Bericht VO  - Wiesemann über die Freikirchentagung.

21 (2012)
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Wıiıesemanns Reise und seine Berichterstattung über die-
sC5 Ereignis

Im Januar 1959 sprach Dr ulen, eın schwedischer Freikirchenvertreter auf
der Vorstandssitzung der VEF* eine Einladung Teilnahme einer
Freikirchentagung in chweden AU!  N Da Bischof TIEArTIC ()tto
(1875-1947, Bischöfliche Methodistenkirche) un:! Bundesdirektor Paul
chmidt (1855—-1970, Bund der Baptistengemeinden) für dieses Jahr offizi-
elle Reisen ach Amerika planten, delegierte der Vorstand der ihren
Vorsitzenden Heinrich Wiesemann für die Teilnahme dieser Konferenz.?

Heinrich liesemann, geb 1901 im ecker Land, Wlr ach seINer Aus-
bildung auf der Predigerschule des Bundes Freier evangelischer emeılnn-
den (BFeG) VO 1925 bis 1957 Prediger in Berlin, danach his 1947 rediger
in Solingen 1946 wirkte CI als Ozent 1im Seminar Ewersbach.® 1936
übernahm den Vorsitz der VEF./

eiINeE Delegierung UuUrc die machte CS notwendig, A4ss 1ese-
INann sich die notwendigen Devisen für die Auslandsreise besorgte ZAUE
ständig ZUr Bewilligung Wr se1it 1936 die 1934 gegründete Deutsche Kon-
gress-Zentrale (DKZ), deren eigentliche Aufgabe arın bestand, WIS-
senschaftliche Kongresse organisieren.® Wiıesemanns rag auf Devi-
senbewilligun für SEINE Auslandsreise MUSSTIfE VO ihr befürwortet werden.
Weil CS sich eiInNne kirchliche Auslandsreise andelte, Wr eın CNISPTCE-
hendes otum des Reichsministeriums für kirchliche Angelegenheiten
(kurz für Reichskirchenministerium: einzuholen. Das betraf den FA1-
ständigkeitsbereich des uristen un Referenten für Freikirchen erner
Haugg (1908-1977)? Wiıesemann informierte ih ber sSEINE seIiNe Delegie-
LUNGS un! bat die ertigung einer „Dringlichkeitsbescheinigung“.'°

Zur und ihrer Entstehung Karl Heinz VOzZT, Freikirchen un! Okumenische
ewegung. DIie Bildung der Vereinigung Evangelischer Freikirchen zwischen Stock-
holm (1925) un! Lausanne in Freikirchenforschung (FFE) (1999); 1855-205
Der VEF gehörten 19539 folgende Freikirchen und der Baptistengemeinden,
Bund Freier evangelischer Gemeinden, Bischöfliche Methodistenkirche, Evangeli-
sche Gemeinschaft un: der und freikirchlicher Christen; etzterer umfasste über

% der Brüderbewegung.
Heinrich Wiesemann Lenhard, Oncken-Archiv, Elstal/Wuster-
mark QOAELE), Akte Vereinigung Evangelischer Freikirchen

das Portraäat Wiesemanns 1in Iarımul Weyel, Zukunft braucht Em 447496
Ebd., 456

Madeleine Herren / Sacha Zald, Netzwerk Aufsenpolitik. Internationale Kongresse
un: Urganisationen als Instrumente der schweizerischen Aussenpolitik
(Schweizer Beıtrage internationalen Geschichte, Zürich 2002, 165.167
Werner Haugg, VO Beginn der Gründung des Reichskirchenministerium (1935)

dort in der Evangelischen Abteilung bis 1945 atıg und für die kleinen Religi-
onsgemeinschaften zuständig. ach 1945 begann ine Karriere 1imM Wissenschafts-
Ministerium VO  - Nordrhein-Westfalen. Vgl dazu Andreas Liese, erboten geduldet

verfolgt. Die nationalsozialistische Religionspolitik gegenüber der Brüderbewe-
SUNg, ammerbrücke 2001,
Wiesemann AN das Reichsministerium für kirchliche Angelegenheiten (RKM)
VO  - Werner Haugg, Bundesarchiv Berlinl 5101/23134, BI 155
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Parallel da7zu tellte 1esemMmann seinen Devisenantrag bei der DKZ7Z.1!
Haugg wandte sich benfalls S1C un befürwortete den Devisenantrag
Wiesemanns.!* In ihrer Antwort 1esemann bat die einen Be-
cht ber sSeEINE Reise .5

Nach seINer Rückkehr verfasste 1esemann seiINen Bericht für das
d} dieser wurde Ww1eE en schon erwähnt in ZWE1 freikirchlichen e1lt-
chriften veröffentlicht. Neben einer Beschreibung der kirchlichen Situati-

in chweden tellte 1esemann- ausführlich die einzelnen Referate der
Tagung VOL un kommentierte S1C Zum chluss Zing CI auf seINeEN eigenen
Beıtrag e1n, der darin bestanden habe, erklären, Aass in Deutschland Re-
ligionsfreiheit herrsche.!* Wıe VO der angefordert, rhielt auch S1C e1-

schrift. *
Aufschlussreic 1Sst 1U  9 4SS sich eın we1literer Bericht Wiesemanns 1im

Aktenbestan: des Reichskirchenministeriums efindet, der aber VO Zeh-
Ter nicht beachtet wurde. Der iıte dieser Abhandlung lautet: „Noch einige
Kulturpolitische un! politische Bemerkungen un: Beobachtungen VO der
EeEIsE MC Schweden“ .1° Auch dieser Bericht geht auf eine Anfrage der

zurück. In der Beantwortung des Devisenantrages VO 1esemann
hiefs &S, A4SS 1I1an 66 ware, Wn 1esemann och ber „Interessan-

politische un kulturpolitische Erlebnisse un:! Beobachtungen erich-
ten  06 würde.*/’ Das rhielt eDenNnTalls eine sSschrı1ı davon. Darin be.
merkte 1esemann, A4SSs damit eine der un! mıit dieser
Abhandlung ber sSEINE eigentliche Absicht hinausginge.*®

In diesem Bericht wiederholt Wiıesemann och einmal ausführlic SC1-
11IC  — Versuch aufzuzeigen, 4SS in Deutschland Religionsfreiheit herrsche;
in chweden stelle 1114n aber gerade diese Behauptung immer wieder
ter H1iınwels auf das Schicksal Niemöllers in rage Weiter berichtet 1ese-
INAN), habe die deutsche Botschaft aufgesucht un: Ure S1Ce den Rat
erhalten, keine Zeitungsinterviews geben, den Streit hinsichtlich der
religiösen Situation in Deutschland nicht weIıter eskalieren lassen. 1ese
nterviewverweigerung SC1 VO schwedischen Zeitungen erwähnt worden.

Daraufhin SC1 C1n ehemaliger Diplomat, erman Lagercrantz, mit ihm in
Kontakt Lagercrantz berichtete Wiesemann VO einem Gespräch
miıt GÖöring, der ihm auf SEINE Fragen hin versichert habe, a4ss die Christen
in Deutschland alle Freiheiten hätten. Lagercrantz habe 11U VO 1ese-
11ann hören wollen, ob 1e$s der AaNnrnNneli entspräche. Das träfe Z habe

Al Wiesemann die D AS); ‚Arch aAM 58/5871 n.fol
12 Haugg die D ‚Arch 5101/23314, Bl 1858

Die Wiesemann, Hoover Institution Archives (H1A) tanford,
Germany. Deutsche ongress-Zentrale Records, 9 OxXx-Nr. 108 (Freikir-
hen
Bericht Wiesemanns, ‚Arch 101/23314, BI 190—-196

15 H. Germany, Ox-Nr. 10585 (Freikirchen
BArch, 5101/23314, 19 /
Die Wiıesemann, H Germany, Ox-Nr. 1085
Wiesemann das (Haugg), BArch 5101/23134, BL 189
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1esemann ihm versichert. Lagercrantz wollte annn och hören, ob
Deutschland hinter Hitler stehe Wiesemann bestätigte ihm 1es un: CI1I-

wähnte die Dankbarkeit, die 11an überall emplinde für die Arbeit un:! den
Frieden in Deutschland 1esemann der Bericht weıter VvVerwlies auf
die „einmutige Zustimmung“ bezüglich der Aufßsenpoliti Hitlers. Dann be-
tatıgte sich 1esemann geradezu als aufsenpolitischer Berater un tellte
Lagercrantz die rhetorische rage, ob die chweden nicht lieber CNSC Be-
ziehungen den Deutschen ANSTALTT den Engländern pflegen ollten
Lagercrantz habe dem zugestimmt. 1ese Aussage gewichtete Wiıesemann
besonders in enntnıs dessen, 24SS sSe1N Gesprächspartner eın persönlicher
Freund des Königshauses SCe1

Wiıesemann berichtete weiter, 24SS sich die allgemeine immung g —
genüber Deutschland Nnegatıv entwickelt habe ES gäbe eın Verständnis für
die ungste Entwicklung iın der schechei j1esen Stimmen gegenüber ha-
be ZU USdruCcC gebracht, 4Sss CI anlässlich eines Besuches dort PCI-
OÖnlich den Eindruck hatte, die „verarmten schechen waren froh dar-
über, jetzt Deutschland gehören

VWeiıter beschreibt die negatıve immung gegenüber Deutschland
der Politik gegenüber denen Daraufhin habe immer wieder

SEINE Zuhörer gefragt, ob nicht „auch das schwedische Volk sich dagegen
Wehr (würde), WCILL in OC  olm wW1€e in Berlin in allen stAadti-

schen Krankenanstalten 1L1ULE jüdische Arzte beschäftigt SCe1InN würden“ un:
eın arischer Arzt keine Aussicht auf Anstellung hätte 1esemaAann ehaupte-

11U in seINEM Bericht, I1la  - hätte ihm da zugestimmt. In seINEM Fazıt
VeEeIrTtrat die Auffassung, habe nicht vergeblich gesprochen.

Um diesen Bericht historisch ADNSCHICSSCH einordnen können, 111U55S

Zzuerst och einmal auf die eingegangen werden. S1ie wurde ursprung-
ich gegründet, wissenschaftliche Kongresse in Deutschland Organı-
sieren un diese betreuen. Aufgrund der Ompetenz hinsichtlich der
Devisengewährung WLr S1Ce annn auch zuständig für alle eilnahmen
wissenschaftlichen Ongressen 1im Ausland.*” ach aulsen zeigte S1C sich als
selbstständige Einrichtung,“° letztlich aber eine Formulierung AUS dem
Jahr 1936 Wr S1Ce eiINE „getarn' Aulfsenstelle“ des Reichsministeriums für
Volksau  arung un: Propaganda.“”

195535 legte die in einem Bericht ihre Zielsetzungen dar.““ ESs gehe
ihr bei Auslandsreisen darum, 24SS neben den fachlichen elangen die
Delegationen sich ihrer „reprasentativen un: kulturpropagandistischen
Bedeutung‘“ bewusst seien Es bestehe deshalb die Möglichkeit, derartige
Reisen auch politisc In Verbindung damit SC 1 eın Kontakt mıit
den deutschen Auslandsvertretungen bedeutsam.

Herren/Zala, Netzwerk, 167
Ebd., 169 1936 S1C ein e V,

21 So ein undatierter Bericht der über ihre Tätigkeit 1im re 1936, ‚Arch
55/400, 110—114 (110

22 Bericht, BArch 55/400, BL 95—99
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Da die die Befugnis der Devisengewährung VO der Reichsstelle
für Devisenbewirtschaftung erhalten hatte, konnte 111  P die eigene
Einschätzung nicht 11UT alle Auslandsreisen erfassen, sondern auch 5  —
liebsame Persönlichkeiten“ VO  =) derartigen Reisen fernhalten Aaraus ergibt
sich einen, 4SSs die eilnehmer Tagungen 1im Ausland in e1-
CN politischen Auftrag einbinden wollte; anderen Tteuerte S1e auch,
WCT derartigen Veranstaltungen teilnehmen ur amı wird klar,
4SS die aufgrund ihrer Ompetenz für die Devisengewährung ihre
Zuständigkeiten ber den Bereich der rein wissenschaftlichen Kongresse
hinaus ausdehnen konnte un SOM auch für eilnahmen kirchli
chen agungen 1im Ausland zuständig WAÄr.

1e6SsSE orgaben teilte die dem Leiter einer Delegation einer Aus-
landsreise auch direkt mit.“> Miıt dem Antwortschreiben ZU Devisenantrag
rhielt CT eine Broschüre miıt „Richtlinien für Delegationsleiter“, die 1953
verfasst worden 1ese Instruktionen ollten gelesen un ann WI1E€E-
der die zurückgeschickt werden; auf keinen Fall ollten S1Ce 1Ns Aus-
and mıtgenommen werden.?**

In diesem Schriftstück wurden 11U  — alle Fragen, die den Teilnehmer Ee1-
Ner Tagung bewegen könnten, mıit eutscher Gründlichkei bis hin Zzur

passenden Kleidung behandelt Auch andere grundlegende orderungen
wurden mitgeteilt. So habe der Delegationsleiter sich möglichst unverzug-
ich bei der deutschen Botschaft melden, sich ihre Unterstutzung
sichern. Unabhängig davon würde die deutsche Auslandsvertretung eine
iste der Kongressteilnehmer VO der ber das uswartige Amt erhal-
e  5 Kein Kongressteilnehmer dürfe mıiıt der Presse in Kontakt treten, ehe
nicht mit der Otscha alle Details abgesprochen worden seien Be1l sensib-
len Themen wW1IeE beispielsweise „Rassenhygiene, Judenproblem““ SEC1 da-
rauf achten, 24SS sich die Diskussion auf die vorgegebene Fragestellung

eschränke habe Insgesamt hiefs C 111a  - MUSSE ZWAar andere nicht
bedingt Zur NS-Weltanschauung ekehren, SO aber in Gesprächen „den
deutschen Standpunkt fest ‘9 besten Beispielen“, dem Ver-
standnis des Ausländers entsprechend.

Bewertet I1la das Auftreten 1esemaAanns anhand der Richtlinien, annn
lässt sich feststellen, 4SS SCE1IN Verhalten ihr entsprach. Er suchte die
Botschaft auf, 1e sich hinsichtlic des Kontakts mıit der Presse
die orgaben un: sprach 1im Interesse Deutschlands, indem mehrmals
eindringlich ervorhob, A4SsSs CS für die evangelischen Freikirchen Religi-
onsfreiheit gebe Er damit fort, WA4s schon in xfor: VO  - freikirchli-
cher eıite worden WAÄL. näamlich 4SS für die VEF-Kirchen eine
ungehinderte Arbeitsmöglichkeit gegeben se1.“? DIie Hinweis auf den

Richtlinien für die Leiter deutscher Abordnungen Kongressen 1im Ausland, Politi-
sches Archiv des Auswartigen Amtes, Bestand udapest 178

die Wiesemann, Germany. Ox-Nr. 108
So Melle in seiner ede VOLT dem Plenum der Weltkirchenkonferenz
in Or ZIt. Karl Zehrer, Evangelische Freikirchen und das „Dritte Reich“, (JOt-
tingen 1986, 140
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inhaftierten evangelischen Pastor Niemöller vertreten:! Meinung des Aus-
landes, c SC1 in Deutschland „überhaupt keine Freiheit 7ABDE Evangeliums-
möglichkeit“ gegeben, stimme deshalb nicht.?®

Wıesemann zeigt sich aber auch 1st ber die orgaben dieser cht-
linien hinausgegangen. SO verteidigte nicht 11UL die deutsche Aufsenpoli-
tik, sondern empfahl SUSdrl ein Bündnis mMIt Deutschland Er stellte sich mıiıt
herabsetzenden Bemerkungen ber die TIschechen hinter das orgehen
der deutschen Führung in der sog|  ten ‚Resttschechei‘. Dass 1eSsSe-
I1L1LAanın damit den offenen Bruch des Münchener Abkommens verteidigte
un sich hinter die aggressive Aufsenpolitik Hitlers stellte, schien für ihn
eın Problem darzustellen och problematischer wird e 9 WE 111d|  y SEINE
Außerungen Zzur Rassenpoliti. Deutschlands betrachtet. Auch 1er ging
eindeutig ber die orgaben der Richtlinien hinaus.

1esemMaAanns Auffassung, 4SS in Deutschland überproportional viele
en 1m Gesun:  e1lts- und Rechtswesen selien un CS des-
halb „Berufsverbote“ geben MUSSEe, wurde ach 19353 VO vielen ‘9

der bekannte Historiker Wolfgang Benz.?/ Das galt als Vorwand, gerade
1mM Gesundheitswesen sechr hald Arzte mıiıt jüdischerDr AUS ihrer Be-
rufstätigkeit heraus drängen Mit dem Gesetz Wiederherstellung des
Berutsbeamtentums wurden S1Ce AUS dem oHNentliıchen Gesundheitsdienst
entfernt. inen traurigen öhepunkt dieser Entwicklung tellte 1im SOom -
8818 19538 der ntzug der Approbation für jüdische Arzte dar.“© DIie Argu-
mentatiıon 1esemMAanns 1st er dieser Stelle 11UTr als zynisch be-
zeichnen. och erschreckender 1st dies, WE 1114l bedenkt, A4Sss 1ese-
11140 diese Formulierungen gut eın halbes Jahr ach der Reichspogrom-
nacht verwendet.

Zu klären ist noch, Wer Lagercrantz SCWESCH ISt, miıt dem 1esemMaAann
eın ausführliches Gespräch geführt hat erman Lagercrantz (1859-1945)*?
Wr Zuerst Heilsarmeeoffizier, annn schwedischer Gesandter in den USA
Er gehörte spater den Trenden Industriellen chwedens un: plle:

der Bericht Wiesemanns offenkundig CNSC Kontakte ZU chwedi-
schen Königshaus.

Alles in em zZe1g der Bericht, 4SsSs sich 1esemann rückhaltlos hinter
das NS-Regime tellte Dies macht auch das Anschreiben klar, mıit dem (1

seinen Bericht der überreichte. So schrieb ß bezüglich se1iner „persOn-
liche[n Bemerkungen“, A4aSsSs S1Ce ber seINEN „eigentlichen Auftrag“ hin-
ausgingen, aber: „Wer heute als Deutscher 1MmM !] Ausland reist, annn 1in
keinem Fall sich dem entziehen, zugleich auch Anwalt SEINES Vaterlandes

Bericht („Beobachtungen und Erfahrungen‘‘) Wiıesemanns, Germany,
Vgl Wolf2ang Benz, Geschichte des ritten Reiches, München 2000, 134

29
Vgl dazu ebd., 138
Die Informationen Lagercrantz entstammen folgenden Internetadressen:
sawiki.net/index.php/Herman Lagercrantz (eingesehen 20.09.2010); http://SvV.
wikipedia.org/wiki/Herman Lagercrantz (eingesehen 20.09.2010).
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sein.‘ >° Wiesemann, eın Freikirchlicher, akzeptierte nicht 1L1UL die ufgaben-
Zzuwelisung UuUrc die sondern tellte sich im Ausland Öffentlich
ohl hinter die Aufßßenpoliti Hitlers als auch hinter die Maisnahmen des
NS-Regimes gegenüber denen

DIie un ihre Verbindungen anderen Institut1io-
1LIC.  > des S-Regimes

Zu fragen 1st u W4sSs die mit derartigen Berichten anfangen wollte
bzw. konnte.

Aus dem Bericht VO 19538 geht hervor, 4SSs S1Ce sich das Ziel gesetzt hat-
te, möglichst umfassend ber das internationale KOngresswesen, Verbindun-
SCH VO Forschern, einzelne erbDande USW. enntnıs erwerben. Auf-
erund der Devisenkompetenz konnte die ach un: ach eine umfang-
reiche Personendatei aufbauen.?®! Dabei I1  z sich durchaus bewusst,
„ein nNnstrument geschaffen“ aben, das „kulturpropagandistischen“,

auch „politischen Zwecken hervorragend ausgenutzt” werden
könnte. Deshalb würde die die dem „Propagandaministerium direkt“
unterstellt WAdIl, mit verschiedenen Einrichtungen zusammenarbeiten.*? Be1l
der Aufzählung fällt auf, 24SS nicht MNUL staatliche Institutionen, sondern
auch Parteiorganisationen W1€E 99- uUurc Freude“ un die Auslandsorga-
nısatıonen der SDAP erwähnt werden, aber eine Einrichtung nicht, die
1114  —_ mıit Sicherheit erwartet hätte der Sicherheitsdienst (SD) der S55

Aber gerade dieser pe. wird in der allerdings recht spärlichen T:
teratur aufgegriffen. Grundlegend ist His heute die Monographie VO  — Ma-
deleine Herren® un:! AaC Tala In ihrer Darstellung der Geschichte 1in-
ternationaler Netzwerke ehandeln S1Ce auch ausführlich die Dabei
gehen S1e in diesem usammenhang auf eine mögliche Verbindung der

Zzu ein Sie Zitieren Aaus einem Vermerk, der anlässlich der Bef{föÖör-
erung chweigs, dem Leiter der SS-Obersturmführer fol.
gende assagen: Schweig sSCe1 schon „seit längerer eıit für den ehren-
amtlich“ atıg. „Auf rund sSseINer Stellung SOWI1E seinNner persö  ichen Ver-
bindungen hat dem Amt bereits gute Dienste geleistet“.>* 1eser Aus-
5SdsCc entnehmen erren und Zala, 4SS A19 193538 Schweig „die reichhaltigen
Informationen“ der dem „zugänglich“ gemacht habe.>> erdings
bleibt unklar, in welcher Form 1es geschehen sSe1n soll Plöger mel1n! in
seiner Arbeit ber den Soziologen Eschmann, 24SS INa  z die „institutionel-

Wiesemann für die die D: Germany, D OX-Nr. 108
51 Herren/Zala, Netzwerk, 168 So hatte INan bereits 1936 10 01018 Personendossiers

52
angelegt.
Bericht der Dy‚Arch 55/400, Bl 95—99 985)
Madeleine Herren lehrt in Heidelberg Geschichte.
Vorschlagsprotokoll des Führerkorps, NA, Roll List for Officers, Micro-

Publication A3343, Serlies SSO, Roll, 124B, ZIt. Herren/Zala, Netzwerk, 170
Ebd.
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len Verflechtungen“ nicht klären könne, ”Zitiert annn aber ZUStiM-
mend erren un:! Zala indem „VOL einer ähe der ZULC ssu spricht.®°

In Wirklic  eıt 21ing aber Ende der 550er a  re die Verbindung der
iel weıter. inem internen Schreiben des Sicherheitshauptamtes

des ist entnehmen, 4SS zwischen dem Reichspropaganda-
mMıiNIıStTer un: dem Chef des Sicherheitshauptamtes 195 / eine Übereinkunft
getroffen worden WAdLIl, ach der der in der einen „Verbindungsfüh-
Ter  ‚06 eingesetzt hatte In dem Schreiben el CS dazu „Weıiter wurde VCI-

einbart“, 4SS der in Zukunft die Antragsteller der bei der „eiINgeE-
henden Devisenantrage“ überprüfen habe amı habe 111d|  —_ die „MOg-
1C  el der Überwachung VO Auslandsreisen“ 1aber auch die „Verhinde-
rung der Ausreise VO staatsgefährdenden Persone  . ulserdem se1 CS dem
S I)-HA jetzt auch möglich, die Aktivitäten wichtiger Persönlichkeiten 1MmM
Ausland beobachten Im weıiteren Verlauf des Schreibens wird ann de-
tailliert geschildert, W1€E das S I1)-HA bei der Überprüfung vorgehen würde.
Wichtig 1st noch, A4SSs 2zusdrücklich angeordnet wurde, VO den organgen
Durchschriften anzufertigen, die annn den Personal- DZW. AÄC  en eige-

werden sollten.>/
His 1937 die ihre Überprüfung der Devisenantrage Urc e1-

Anfrage bei zuständigen Stellen W1€E dem Reichsministerium für Volks-
aufklärung un:! Propaganda dem uswartigen Amt (AA) un! ande-
IC  —_ zuständigen Fachministerien durchgeführt,>® konnte diese jetzt UuUurc
den jel effizienter aufgrund seiner Materialgrundlage praktiziert WCTI-

den Gleichzeitig konnte der dadurch auch SE1INE nachrichtendienstli-
che Tätigkeit intensivieren Letztlich kontrollierte CI damit alle eilnehmer
VO agungen im Ausland

Aus der eNNTINIS dieser Vereinbarung heraus ist auch ein, wiederum 1nN-
ternes Schreiben des S 1)-HA erklären. In diesem Schriftstück, ausgestellt
VO Verbindungsführer des ZUr wird die eilung I1 113, also
die Kirchenabteilung,°” darüber informiert, 24SS dem eigefügten Devisen-
antrag entnehmen sel, 4SS der rediger Wiesemann eiINe e1ise ach
chweden plane, dort einer Freikirchentagung teilzunehmen. Es hiefß
annn weiter „Uber die SO VO eın Tagungsbericht angefordert
werden.‘ *9 Aus dem geht hervor, 4SS sich der VO der e1S5E 1esSe-

CUu«CcC Informationen versprach, die die Kirchenabteilung interess1ie-
I  $ dürfte

Michael Frederick Ploger, Soziologie in totalitären Zeiten Z7u Leben unl Werk VO  -
Ernst Wilhelm Eschmann, Berlin/Münster 2007, 224
SD-HA, 111 die Abt 142 1im Hause, ‚Arch 58/966, Bl
Bericht der D. 1936, ‚Arch 55/400, BI 112

59 Zur Kirchenpolitik des und den entsprechenden Stellen vgl Wol2ang Dierker,
„Niemals esulten, niemals Sektierer“. Die Religionspolitik des 5—1 1n MI-
chael Wildt (Hig‘), Nachrichtendienst, politische Elite, Mordeinheit. Der Sicherheits-
dienst des eichsführers S 9 Hamburg 2005,
DD-H. 11 z  S I1 115 im Hause, ‚Arch 58/55/1, fol
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Aufschlussreic 1st 11U ach Eingang der beiden Berichte Wıesemanns
deren veräiänderte Gewichtung urc die zuständige Stelle Den entschei-
denden Bericht stellten Jetz seINE „Kulturpolitischen Bemerkungen“ dar
Folgerichtig übermittelt INa  - diesen Bericht neben der Kirchenabteilung
un 167 dem „Sektenreferat‘“ *! dem Auslands-SD.*? In dem
kurzen Schreiben wird esonders auf die Ausführungen ber das espräc.
mMit Lagercrantz hingewiesen. Man 1 diese Darstellung für bedeut-
Sdl 24SS 111  — darauf hinwies, auch habe davon enntnNısS erhalten. Be1i

handelt CS sich eın Kürzel für den Chef des Sicherheitshauptamtes,
also für Reinhard Heydrich. Den eigentlichen Bericht ber die Freikirchen-
(agung rhielt annn och die Kirchenabteilung.“

Das besondere Interesse den Ausführungen ber Lagercrantz erklärt
sich daraus, 4SS chweden seiner Neutralität festhalten wollte, aber
doch begann, geWwISsSeE Sympathien für Deutschlan: entwickeln.** ine
bedeutende Persönlichkeit, zumal och mıiıt Kontakten ZULFC königli-
chen Familie diese Information erschien offensichtlich dem in der p j
litischen Situation des Sommers 1959 sehr bedeutsam sSe1nNn

Festzuhalten bleibt, A4SS Wıiıesemann 1im Ausland nicht NUur als erreter
der eutschen evangelischen Freikirchen, sondern auch als Reprasentan
Deutschlands auftrat, der sich rückhaltlos hinter die Politik des NS-Regimes
tellte Darüber hinaus vermittelte CI unabsichtlich dem Informati-
NCN ber ein persönliches Gespräch MIt einer bedeutenden Persönlich-
eıt chwedens

Zu den Reisen VO  z Schmidt un Melle

Die bisherigen rörterungen ber die Bedeutung der bezüglich VO  S

Auslandsreisen machen CS möglich, ein1ge Details weıliterer Reisen, die füh-
rende Freikirchenvertreter 1959 in das Ausland unternahmen, SCHNAUCI her-
ausarbeiten können. Zuerst soll auf die eilnahme einer baptistischen
Delegation der Leitung Paul mı OoOngress der Baptıst
OT'| Alliance in Atlanta (USA) im Juli 1959 eingegangen werden.

Der deutsche Baptistenbund hatte schon 19538 dem Reichskirchenmi-
Nnısteri1um signalisiert, 24SS IA  - einNne eilnahme beabsichtige.* Im weıinteren
Verlauf der Entwicklung wurde diese Absicht wiederholt in rage gestellt.*°
41 /Zum Sektenreferat in der Kirchenabteilung des SI )-HA vgl Liese, Verboten, 45—48

/Z7u den Aktivitäten des SD-Ausland vgl die kurzen emerkungen VO  a} Wildt, Einlei-
t(ung, in Wildt (Hg.),Nachrichtendienst, T/ (18 {f.)
SD-HA, 1 1:VEF2D die 11 1134, 111 und 57 ‚Arch 58/5945, BL
1/

Christoph Schottes, Die Friedensnobelpreiskampagne für arl VO  — Ossietzky in
Schweden, Bibliotheks- und Informationssystem der Universita: Oldenburg 19977
102211415

45 und der Baptistengemeinden das BArch 5101/23398, Bl 2351
Vgl dazu und zu Folgenden Andrea SIrübind, DIie unfreie Freikirche. Der und
der Baptistengemeinden im „Dritten Reich‘: verb Aufl., SsSSsS«e /Wuppertal / Zürich
1995, Z
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DiIie innen- un aufisenpolitischen Ereignisse in Deutschland hatten mehr-
mals kritischen Reaktionen bei englischen und nordamerikanischen
Baptisten gefü die wiederum scharfe Entgegnungen deutscher Baptıs-
ten hervorriefen. uch befürchtete 1114  — auf deutscher Ee1ite antideutsche
Außerungen auf der ‚WA- Tagung. ach dem Einmarsch eutscher Irup-
PCNH in die Tschechei beschloss die Bundesleitung der Baptısten er auf
eine Teilnahme in Atlanta verzichten. 1eser Entschluss wurde annn aber
aufgrund VO Bıtten seitens der BW wieder zurückgenommen.

UÜber die zuständige Dienststelle (RKM) richtete deshalb der Baptisten-
bund Juniı 1959 einen rag bezüglich der ewährung VO Devisen
für Te1 ersonen die DKZ..47 ES wurden kurz Ziel un WeC der Ee1IsE
Teilnahme Weltkongress der BW, in anta ZSCENANNL. ach einem
kurzen Hınwels auf den VEISANSCHCH Weltkongress 1934 in Deutschland,
der viele Ausländer ach Berlin gebracht habe, me1linte INan, 4SS auch der
Besuch des Kongresses 1mM deutschen Interesse läge.* Das eitete

den rag der Baptisten befürworten die weiter. *°
1ese schickte schon das gleiche standardisierte Schreiben,
Ww1€Ee CS auch 1esemMaAann erhalten hatte, chmidt Er rhielt als elegati-
onsleiter eDenTalls die ben ausführlich dargestellten Richtlinien.”®

ES zZe1g sich NUu 4SS die baptistische Delegation sich bentfalls
diese 1e So entsprach die VO trübind erwähnte vorherige Einre1li-

chung des Redemanuskripts VO Paul chmidt den DKZ-Richtlinien Be1l
Gebieten, die internationale Streitfragen berühren könnten, empfehle CS

sich, die „zuständige Dienststelle“ VO den Inhalten vorab unterrichten.
Manchmal gebe CS auch „wehrpolitische ründe, die dem einzelnen VCI-

borgen eine derartige Durchsicht notwendig machten‘“ (Richtlinien,
Auch die weılteren Einzelheiten des Verlaufs der e1se der deutschen ele-
gatiıon entsprach diesen Richtlinien, WwW1€E dem Bericht mı ENT-
nehmen ist.?} So suchte auch die baptistische Delegation die deutsche Bot-
schaft auf.?*

VWeiıter hiefs CS in dem Bericht C  mMI  S, 4SS VOLr Begiınn der und-
Tagung die 4STE AusSs Deutschland der Leiıtung des Generalsekretärs
der eutschen Baptisten in den USA iın eigens dafür einberufenen Ver-
sammlungen VOTL deutschen Baptisten Vortrage gehalten hätten, in denen
chmidt un:! SE1INE Begleiter ber Deutschland un die ortige Lage des
Christentums referiert hätten. chmidt schrieb, INa aube, 24SS dadurch

Neben Schmidt gehörten der Delegation noch Friedrich ockschies (1936—1945:
Vorsitzender der Bundesleitung der Baptisten) und Hans Luckey
und der Baptistengemeinden über das die ‚Arch
5>101/25598, Bl 206 schrieb Schmidt noch Ssecparat das mıit
der Weiterleitung des Devisengesuchs (ebd., Bl 205)
‚Arch 5101/23398, BL 207

51
Die Schmidt,9 Germany, ox-Nr. (Baptisten
und der Baptistengemeinden das BArch 5101/25598, Bl
287 Der Bericht Schmidts befindet sich in der age diesem Schreiben
Vgl Strübind, Freikirche, 279
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„viele alsche einungen richtig gestellt“ worden seien Auch dieses Ver-
halten entsprach den DKZ-Richtlinien SO sollte der Delegationslei-
ter Kontakt mi1ıt renden Persönlichkeiten der deutschen Kolonie auf-
nehmen; andererseits bestehe bei den Auslandsdeutschen eın Interesse
„mıt Volksgenossen Au der Heimat“ in Kontakt kommen ; eın Erlass des
Stellvertreters des Führers ordere geradezu auf, bestimmten
ständen iın der Kolonie Vortrage halten (Ric  inien, 15) VWeiter hiefs
C555 in mM' Bericht: Man könne zufrieden feststellen, 4SS CS Z keinen

„politischen Entgleisungen” gekommen sel; iNan 1e das der Kongresslei-
tung ZU:

Lediglich hinsichtlich des Referates des englischen Baptisten Aubrey
habe CS robleme gegeben DIie eutschen Baptisten hätten sich das Rede-
manuskript eın en! vorher zeigen lassen.”> In dem Bericht VO chmidt
hiefs CS dazu, die Unterredung, die 11104  —_ darauf miıt der Kongressleitung
gehabt hätte, habe das Resultat erbracht, „dass die Stellen, die Deutschland
direkt meıinten, gestrichen wurden‘.* Laut Strübind, die den ntwurf mit
der spater veröffentlichten Fassung verglichen hat, SC 1 eiNne Passage, in der
Hitler direkt erwähnt worden sel, entfernt worden.”? Auch diese nterven-
t10n entsprach den Richtlinien, die die Delegationsleiter einem

derartigen Verhalten aufforderten. SO hiefs CS in ihnen, 4SS CS in der Ver-

gangenheit mehrfach „Angriffe[n| auf Deutschland  C6 gekommen se1 Hıer
habe der Delegationsleiter einzugreifen. Es SC1 ZUEeTST „zweckmäfsig“ die
„beanstandete Außerung“ Protokoaoll nehmen lassen; vielfach käiäme CS

dann einer Rücknahme der beanstandenden usführung. Zum chluss
formulierten die Richtlinien eindeutig, 4SsSs „Jedes Abgleiten“ in eine Kritik

der eutschen Innenpolitik ‚scha zurückzuweisen“ sei.?°©
chmidt wI1es in sEeEINEM Bericht usdrücklic darauf hin, 4SS 1114  — der

Meınung sel, die Köngressteilnahme sCe1 „nicht NUur baptistisch, sondern
auch deutsch werten‘”; (1 verwlıies darauf, 4SS 11141l in vielen esprächen
den „deutschen Standpunkt wirkungsvol vertreten  . habe.?/ Auch 1es EeNt-

sprach WwW1€E schon ben bemerkt den Richtlinien der chmidt
terstrich 1in sSEINEM Bericht damit 2anzZ klar die politische imensı0on der
eilnahme Oongress der BW, Wwar Wr der Bericht das adres-
siert, aber w1€e angefordert rhielt die auch eine SCHNrL Der
Sachverhalt, 4SS chmidt och einen mündlichen Termin 1im mI1It

hatte, bei dem auch ber die stärker kirchlichen Aspekte erich-
ten konnte, SOWI1E die Diktion der Ausführungen mı  S, zeigen eutlic.
4SS der Bericht primar nicht für das sondern für die geschrie-
ben worden Wr

Ebd., 280
Bericht Schmidt über die ‚A-Reıise, — Germany, D Ox-Nr.

55 Strübind, Freikirche, 281
Richtlinien, 13 P Bestand Budapest 175
Bericht Schmidts, H GermanYy, Ox-Nr
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Auch bezüglich der e1Ise Melles ZU eilnahme der Vereinigungskon-
ferenz der Methodisten in Nsas City in den USA (26.4.—-10.5.193 annn
1er och auf einige interessante Beobachtungen hingewiesen werden.”®

hatte VOTLT Abschluss SC1INES Aufenthalts einen Bericht die eut-
sche Otscha: in Washington geschickt, die ihn das uswartige Amt in
Berlin weiterleitete .?? 16SES wiederum verschickte Abschriften sowochl
das un als auch das Reichsministerium für Volksau  ärung un
Propaganda (RMVP):; VO letzterem rhielt die ann eiNne Abschrift. ©©
etztere edankte sich für den Eingang dieses Schriftstücks Sie hatte aber
eıitere Fragen SO wollte S1C „ZUT Vervollständigung“ der Akten
für das Archiv der wIissen, Wann die Methodisten-Tagung
stattgefunden habe un! „welche ausländischen Vertreter der Konfe-
Frenz in Nsas City teilgenommen hätten.©!

In seinNner Antwort aAaufßerte sich Zuerst ZUrLC Bedeutung der Konfe-
TeENZ, in der CS die Vereinigung VO  - verschiedenen methodistischen
Kirchen sCe1 Er hob och einmal hervor, 4SS in „Vortragen
un vielen Unterredungen l versucht Verständnis für Deutsch-
and wecken“, glaube, se1in „Dienst sCe1 nicht UuMSONST gewesen ;
habe auch mıiıt dem EXgouverneur Landon gesprochen. Bezüglich der
ausländischen eilnehmer NnNannte lediglich seEINEN Begleiter, Heinrich
Strehl Adus Kassel.°?

Die wiederum bedankte sich bei elle für die weıteren Auskünfte
Nachdem schon das Auswartige eine eventuelle erneute -KE1SEC
Melles 1im Jahr 1940 befürwortet hatte, ° unterstutzte auch die
der Voraussetzung das erteile eiINe Genehmigun: dazu, derartige Plä-

Fur den Fall einer Erlaubnis aAufßerte die die ach einer „PCI-
sönliche[n|] Besprechung“ VOT Reiseantritt, da diese BAaANZC ematı sehr
interessant für ihre „Archivarbeiten“ sei.°* Auch 1er ze1igt sich, 4SS
sich 1mM Sinne der DKZ-Richtlinien verhielt. Nicht zuletzt dadurch wird
eutlich, welchen politischen Charakter die SA-Reise Melles CSa

Resümierend annn damit werden: Reisen kirchlichen agungen
während der eıt des Nationalsozialismus stellten nicht 11UTL eine inner-
kirchliche Angelegenheit dar, sondern darüber hinaus in einen all-

Vgl Nn Vorgang die ausführliche Darstellung bei Herbert SLIrabm, Die BI-
schöfliche Methodistenkirche 1im Dritten Reich (Münchener Kirchenhistorische Stu-
dien, 5); gaerlin/Köln 1959, 241
Vgl eDbd., DAD
Siehe dazu die einzelnen Schreiben in H. Germany, D: Ox-Nr. A (Methodis-
ten, Zum Bericht Melles auch SLADM, Bischöfliche Methodistenkirche, 2472

61 Die D Abt. Ausland eile. H. Germany, OxXx-Nr. 2172
G2 elle die D LO eh  Q

Schreiben des Auswartigen Amtes (AA) das (Abschrift),
5101/23413, Bl 5/2 Das eZ0og sich in seinem efürwortenden Votum auf ine
„Anregung der Botschaft“ in Washington.
Die elle. H Germany, OxXx-Nr. D
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gemeinen politischen Auftrag eingebunden. Es MMUSS aber auch gesagt WCI-

den, 4SS die Freikirchenvertreter VO Anfang dazu bereit sich e1n-
binden lassen. on bei der Beantragung der Reisen verwlıies MNa  e auf
SEINE Einschätzung, 24SS das geplante Unternehmen im Interesse Deutsch-
Aan! se1 Spatestens ach der Richtlinien der INAan, W1€e
we1t die politischen Zielsetzungen gingen. Und 886B  —_ 111U55 feststellen Alle
verhielten sich den Richtlinien der konform un akzeptierten bereit-
willigst die politische imensıio0n Man habe Deutschland propagandistisch
im Ausland unterstutzen die Auffassung, die in den verschiedenen
Berichten deutlich wird. er setizten sich die Freikirchler für deutsche
Interessen ein un gerade chmidt un 1esemann verteidigten die Fre1-
eıit der religiösen Betatigung, die ihrer Meinung ach in Deutschland CX1S-

jerte, Besorgnisse des Auslandes, die aufgrund des Schicksals VO  -

Pastor Niemöller entstanden entkräften ulserdem Wr CS en
Berichterstattern wichtig, das Eintreten für deutsche Interessen in ihren
Berichten entsprechend hervorzuheben 1esemann ging 1aber och einen
chritt weiıter, indem ß für die deutsche Außenpolitik warb un versuchte,
die chweden VO der Richtigkeit der antisemitischen Politik Deutschlands

überzeugen.
Z7u den Reisen VO  — chmidt un:! elle 111U55 och konstatiert werden,

Aass leider His jetz och keine Akten gefunden werden konnten, die auf
eine eventuelle Weiterverwendung ihrer Berichte Urc den schlielsen
lassen.

Historische Beurteilung
Zum chluss sollen och einıge Gedanken hinsichtlich der Beurteilung des
Verhaltens der behandelten Freikirchlicher erfolgen.

Zuerst ist darauf hinzuweisen, Aass die Freikirchlicher der uffassung
24SS sich, spatestens seit Marz 1955 bei der VO  — Hitler geführten

Regierung eine Obrigkeit gemä Rom 15 Aandelte Was S$1C anordnete,
WAar efolgen. Wenn die egl die Erwartung aussprach, INa  a’ habe
zustimmende Außerungen 1im inne des Regimes geben, tat 11141 1es
auch. Merkwürdig ISt in diesem Zusammenhang die Einstellung 1ese-

gegenüber dem Politischen, 4SS 1esemann der Meınung WAr, da-
bei Aandelte CS sich nicht eine politische Angelegenheit. In dem schon
erwähnten Nterview mit Brenner hrte Wıesemann AU:  ® „Wıe WIr in das

Reich hne Pollitik hineingegangen sind un:! in ihm keine Politik g -
trieben en sind WIr auch hne Politik AUS dem Dritten Reich WI1IE-
der herausgekommen.  65 DiIie mpfehlung Lagercrantz, ein Bündnis mit
Deutschland schlielsen, die mehrmalige Bezeugung, das ZAaNZC deutsche
Volk stehe hinter Hitler un die Öffentliche Unterstutzung der antısemıuit1i-
schen Politik für 1esemann tellte 165 keine politische Tätigkeit dar.

Drenner, Interview mMit Wiıesemann,
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Kın weıiterer wichtiger Gesichtspunkt stellt die Beobachtung dar, A4Sss
die Freikirchen den Eindruck9 S1Ce erlebten 1im rıtten Reich e1-
L1IC  - Bedeutungszuwachs. einem 1ta VO  — annn 1es verdeutlicht
werden. In einem Brief den Moderator des Reformierten Bundes Hans
Albert esse hiefs Ccs 1957 „Behinderungen en esonders WIr Freikir-
chen in unsecefTfer hundertjährigen Geschichte immer gehabt.“ Er erwähnt
annn Verbote, Gefängnisaufenthalte USW. Und annn erfolgte der entschei-
denden Satz „WiIr en un das 1st das Merkwürdige VO  - diesen
Behinderungen in ruheren ren mehr gehabt als heute.‘“ © meılinte
also, 24SS CS im Gegensatz ZUTFC. eıt der eimarer Republik den Freikirchen

dem Nationalsozialismus besser Obwohl 11141l esonders
Beginn der errscCc des Nationalsozialismus Zuerst groise Befürchtungen
hinsichtlich der VWeiterexistenz der Freikirchen hatte, tIrat der Eindruck

eiNne entgegengesetzte Entwicklung e1in
So vermittelte DSpwW. der zuständige Referent Conrad 1im Reichsinnen-

MiNISteriıLumM den Freikirchenvertretern 1im Oktober 1933, 24SS der Ar
nicht der Zerschlagung der Freikirchen interessiert sei.©7 1eser tand-
punkt wurde spater des Ofteren wiederholt Auch die Leitung der Deut-
schen Evangelischen Kirche (DEK) Üußerte sich 1im Oktober 1955 dement-
sprechend.°®

Nachdem die DEK 1im Sommer 1934 och einmal versucht hatte, die
Freikirchen sich binden,° betonte der Reichsbischof Müller bei dem
Empfang für eine Delegation der Baptist OT Alliance anlässlich ihres
Weltkongresses 1imM ugus 1934, 24SS die Deutsche Evangelische Kirche kei-

Absicht hege, die Freikirchen einzugliedern. /
Dazu kam spater, ach Errichtung des Reichsministeriums für die rch-

lichen gelegenheiten eine grolise Aahe der Freikirchen ZU zuständigen
Referenten och in dem Gespräch AUuUsSs dem Jahr 1975 erinnert sich
1esemann diesen Kontakt. Wiederholt habe CTI, w1€e auch andere TE1-
kirchenvertreter, hne größere bürokratische Hürden bei ihm VOTSCSPIO-
chen./! 1959 sprach davon, A4SS ihn un! SEINE Begleitung
empfangen habe, „als ob WIr alte Freunde wären‘‘./* Offensichtlich an-
11C1 führende Freikirchlicher den Eindruck, 4SSs S1C damit einen direkten

Bischof Melle Herman Albert Hesse, Privatarchiv Kretzer.
Bericht über die Unterredung der ‚-Vertreter mıit Dr Conrad VO:| Reichsministe-
um des Innern VEF-Akte I’
Unterredung MmMIt dem Reichskirchenminister Bischof Dr. Schöffel, ebı
Vgl dazu die Darstellung bei Zehrer, Die evangelischen reikirchen,
Fünfter Baptisten-Weltkongress. Deutscher Bericht des in Berlin VO: bis Au-
gust 1934 gehaltenen KOngresses, hg Walter Iarnisch und Paul Schmidt, SSEC
OJ 301 (Bericht über den Besuch bei Bischof uüller 08.08

7A1 Drenmnmner, Interview mMit Wiesemann,
Wıesemann Lenhard, VEF-Akte L, uch gegenüber Brenner
außerte sich dahingehend, dass 1im „fast WwWI1E ein Freund empfangen WOILI-

den!  c SC 1 (Srenner, Interview mıit Wıesemann, 5)
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Kontakt einem für S1C wichtigen ertreter der egierun: hätten. ® Der
TEeIs für diese Ahe stellte allerdings die Einbindung in die A1-
distische Außendarstellung des nationalsozialistischen Deutschlands dar
Jedoch Wr dieses Verhalten mMIt dem Prinziıp der Trennung VO 29 un
Kirche nicht mehr in Übereinstimmung bringen.

Wiesemann ief1s sich in seINEM er  en gegenüber dem NS-Regime
auch Urc den Wunsch ach Verbesserung der Rechtsstellung seINeEr Fre1l-
rche, des Bundes der Freien evangelischen Gemeinden, leiten. DIie FeGs
hatten miIit Ausnahme VO Thüringen His jetzt keine Körperschaftsrechte
erhalten, obwohl anderen Freikirchen W1€E beispielsweise dem Bund der
Baptistengemeinden diese schon 1950 ZEW: wurden.”* uch im Verlauf
der 19530er Jahre gelang CS dem BFeG nicht, diesen Status erlangen. ach-
dem der BFeG 1im Januar eine Verfassungsänderung beschlossen hatte,
wurde och einmal eın rag auf Gewährung der Körperschaftsrechte
eiım eingereicht. Fur den Fall, 24SS diesem rag nicht stattgegeben
würde, hatte 11Ndan einen weıiteren Antrag eingereicht, der folgenden Inhalt
hatte Der BFeG „und seEINE einzelnen Gemeinden sind in steuerlicher un
verwaltungsrechtlicher Hinsicht als Körperschaft des Ööffentlichen Rechts
anzusehen‘“. ” 1esemann suchte NUu och einmal persönlich auf,

MIt ihm ber diese Antrage sprechen. etzterer Auflserte sich CM-
ber Wıesemann dahingehend, dass ZWAar eine Verleihung der Körperschafts-
rechte nicht möglich sel, aber hinsichtlich des zweıten Antrages würde
Wıesemann SE1INE ilfe ZUBCSASCMH.

In dem gleichen espräc hatte 1esemann auch ber die beabsic  19-
E1ISEC ach chweden berichtet. habe auf dieses Ansinnen DOSItLV

reaglert un: einen Bericht gebeten 1esemann kommentierte 1€es 1in
seINEM Brief Lenhard folgendermalsen: „Ich glaube sicher, 4SS 1es
gunstig einwirken kann auf die erwartende Entscheidung, die WIr erbe-
ten ene  e  S standen WIr dem Eindruck.‘“ 76©

1eseESs alktü sollte aufgehen. SO wandte sich efürworten:
das Reichsfinanzministerium (RME)./’ 1eses lehnte diesen rag Zuerst

einmal 3.b /8 au intervenierte annn och einmal eiım RMF_.”? 1ese-

dazu uch die Ausführungen VO: StYübhind zu den Kontakten VO  - Paul Schmidt
mit Haugg (Freikirche, 252
Darauf welst der Vorsitzende des Rechtsausschusses des BFeG, Johannes Vl  - den
Kerkhoff, in einem Schreiben den zuständigen preufsischen Minister hin, in dem

Entscheidung des Minıisters, dem FeG die Körperschaftsrechte verwel-
SCIN, Stellung nımmMt (Der preufische Mıiınister für Wissenschaft, Kunst unı Volks-
bildung den BFeG, Hr. Vdll den Kerkhoff, der Vorsitzende des
Rechtsausschussen Vdl  — den Kerkhoff den Minister für Volksbildung,
‚Arch 5101/25151, BL
Wıesemann Lenhard, te I? Der gESAMLE VO  e} Wiese-
INan unterschriebene Antrag mıiıt seiner ausführlichen Begründung findet sich uch
1M ‚Arch >101, Bl
Wiıesemann Lenhard, te I7

Haugg) das RM. BArch, 5101/25151, BI
das eb Bl
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INann wandte sich eDben(Talls och einmal mit einer Eingabe das
und schickte eine Abschrift das Fur den Fall einer Nachfrage SC1-
tens des eiım bat eine posıtiıve Stellungnahme Hauggs In
der Eingabe hief CS, A4ass Wiesemann Vorsitzender der sel; belegte
1es Urc den chri  echsel mMIt der in der Schweden-Angelegen-
eıt 1esemann benutzte dann, die des Ofteren verwandte Argumentati-
onsfigur, ach der die reıl anderen Mitglieder der Körperschaftsrechte
besäßlsen; CS SC1 1Ur recht un billig die FeGs mıiıt ihnen gleichzustellen.®°
Anfang Februar 1940 konnte annn das 1esemann mitteilen, 4SS der
BFeG VO  — der Grundsteuer für die gottesdienstlich Gebäude be-
freit werden würde.°‘ egenüber Brenner hrte 1esemann 19 /5 diese
Entscheidung allerdings auf die Teilnahme der Freikirchen der xford-
Konferenz 195 / zurück, die sich DOSItLV für die FeGs ausgewirkt hätte.®*® F1-
nanzielle Erleichterungen für die eigene Kirche erreichen diese nten-
tiıon spielte offensichtlich hinsichtlich der passung das Regime eine
grofse

Bleibt ZU chluss och fragen, ob Wiesemann sich spater bezüglich
seINer eilnahme der Freikirchentagung in chweden geäußert hat Ge-
genüber Brenner erwähnte l1esemann, A4SS die deutsche Botschaft auf-
gesucht habe, dort dementsprechend „angewilesen“ werden: obwohl
(=1: VO der „Presse ach der Lage gefra worden sel, habe „n der Of-
fentlichkeit nichts gesagt‘“.® ehr erfolgte nicht Auch eye. WEe15s5 darauf
hin, 4SS Wiıesemann geäußsert habe, SC1 sich keiner Schuld bewusst.$*

So bleibt resüuümierend festzuhalten, A4SS esonders 1esemannp-
arisch sowchl für die Einbindung der evangelischen Freikirchen in die
verschiedenen Institutionen des NS-Regimes un ihrer 1ele als auch für
die Unfähigkeit steht, den gemeindlichen Weg während der eıt des A4l10-
nalsozialismus ach 1945 Ööffentlich kritisch reflektieren. Und CS SC 1
och einmal betont: 1esemann hat in chweden in erster inıe als Repra-
ENTLAaNLT der evangelischen Freikirchen in Deutschland gehandelt.”

Haugg) das BArch, 5>101/25151,;, 91 In einem weıiteren
Schreiben (05 12:19939) das agte augg, ob 11141 nicht zumindest die Ge-
bäiude des ‚FeG VO!  - der rundsteuer befreien könnte (ebd., Bl 95)
‚FeG (Wiesemann) eb 95

1 Haugg) den BFeG, 1.2.1940, eb Bl

83
DFenNner, Interview mit Wiıesemann,
Ebd.,
Wevyel, Wıiıesemanns, AT
SO handelte sich bei den Schreiben Wiıesemanns die immer offizielle
Schriftstücke der VEF, auf denen alle Vorstandsmitglieder namentlich geNannt WULlL-

den (Wiıesemann, Melle, Schmidt, PIeDPET, Becker).
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